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Oer Stabt 3üricf> unb ifyret Vororte.
2?or bret fahren hatte ber ©roße Stabtrat oon

3ürid) etnen Krebit oon 40,000 gr. beroiüiflt, um bte

Befehaffung etneS ©runbplaneS im Btaßftabe oon 1:10,000
für bie ©rlangung oon Qbeenentroürfen ju einem 93e=

bauungSplan für -3üric^ unb feine Bororte su ermöglichen.
Sie Arbeiten ftnb heute fo roett oorgefd^ritten, baß bem

©roßen Stabtrat ber ©ntrourf su einem SGBettberoerbS«

Programm oorgelegt roerben tann. ®em SBetlberoetb

ift neben bem ©ebiet ber Stabt gürid) bas ber folgen«
ben BorortSgemeinben unterfiellt : AbllSroil, Affoltern
bei 3ünd), ÀlbiSrteben, Sllifietten, ©tetifon, £>ber» unb

Onterengfhingen, Çôngg, Kilchberg, KüSnad)t, Drltfon,
iRüfchli'on, Schlieren, Scf)roamenbtngen, Seebad), Uitifon
a. AlbiS, Oberurborf, OUeberurborf, SBeiningen, SBitifon,
3ollifon unb 3umifon. ®aS SBettberoetbSgebiet umfaßt
etroa 16,400 ha, baoon etroa 4000 ha SSBalb. Den
Beroerbern ift frelgefieHt, roeitereS Badjbargebtet in bte

Bearbeitung einsubestehen.
©te Organifation beS SBettberoerbeS bot feine

Schmierigfeiten, roetl ftch foroohl ber BegierungSrat, als
auch bte ©emeinberäte ber betr. ©emeinben, mit AuS«

nähme oon SBitifon, mit ber gemetnfamen Beranftaltung
bes SBettberoerbeS einoerftanben erflärten Auch ftimmten
fte bem oom Stabtrat oorgelegten Borfchlag über bie

Serteilung ber Koften su. Dtefe Soften finb nach

Absug eineê StaatSbeitrageS oon 15—20,000 gr. auf
110,000 gr. oeranfdhlagt, bie ftch mte folgt auf bte etn«

Seinen ©emeinben oerteilen: Stabt 3üri«h 99,440 gr.,
Sfiüfchlifon 605 gr, Kilchberg 2167 gr., AbliSroil 341 gr.,
AlbiScteben 264 ffr., lllftetten 759 gr., Schlieren 418

granfen, Oberurborf 55 gr., ©tetifon 363 gr., Sßelningen
99 gr., Ünterengfitingen 132 gr., Oberengfitingen 66 gr.,
ßöngg 517 gr., Affoltern 121 gr., Seebad) 319 gr.,
£tlifon 91 gr., Sdjroamenblngen 110 gr., ffiitifon
66 gr., 3oütfon 1276 gr., KüSnad)t 1903 gr., 3umifon
66 gr. ©ie Koftenoerteilung baftert auf bem BermögenS«

fteuerfapital.
Bad) bem ©ntrourf für baS SBettberoeibSprogramm

foHen Borfchläge eingereicht roerben für bie roettere AuS«

gefialtung unb ©rgänsung beS oorhanbenen
Straßen, unb BahnneßeS (©ifenbahnen unb

Straßenbahnen), für bte Regelung ber Bebauung
ber noch nicht überbauten ©eile ber Stabt 3öh ""b
ber Bororte foroie färbte möglichen Berbefferungen
in ben fchon bebauten Stabt« unb BorortSteilen. Unter

Beachtung ber ©runbfätje teé neusettlichen StäbtebaueS
über bte Anfotberungen beS BerfehrS, ber öffentlichen
©efunbheit, ber 2Birtfd)aftHchfett unb ber Schönheit unb

unier Berüdfidjtigung ber oorhanbenen baulichen unb

örtlichen Serhâltniffe haben bte ©ntroürfe ferner eine

organifd)e Überbauung unb fpfiematifcheAuSgefial«
tung berBerfehrSeinrichtungenbeSBBettberoerbS«
gebteteS ansufireben. Berlangt roirb etn allgemeiner Be»

bauungSplan im ÜJtaßftabe oon 1 : 10,000 unb bie

Übertragung ber roefentlidien ©eile beS ©ntrourfeS in bie

Überfidpfarten 1 : 25,000 foroie bie Stuffteltung oon
minbeftenS jroei ©etailplänen für foldje ©eile be§ SBett»

beroerbSgebteteS, beren Bebeutung für bie Stabt« ober

BorortSentroicflung bie ©inselbearbeitung angeseigt er«

(feinen läßt.
©er 'fkogrammentrourf enthält fobann eine Beth«

oon befonberen Bemerfungen. So ift 55- föc ben

Infchluß beS SBettberoerbSgebteteS an bie Bheinfd)iff»
fahrt foroohl bte Sim m at bis tnS ©ebiet ber Stabt
3ütich, als auch bie ©fatt bis in bie ©egenb oon

Seebach « Derltfon als fchiffbar oorauSsuf etsen;
bie Berbinbung biefer BBafferftraßen mit bem 3ö*idhfee
ift jeboch außer Betracht su laffen. gür bte Anlage ben
oorauSfuhtlichen Bebürfntffen ber 3ufurift genügenber
£äfen mit llmfd) Iagplät>en unb Berbtnbungen mit
©fiterbahnljöfen unb Qnbuftriegeleifen ftnb Borfdjläge
SU machen, ©te oorhanbenen SBälber ftnb su fronen.
Biögltchft sufammenhängenbe Batf= unb SfBtefenanlagen,
grtebhöfe, Spiel«, Sport« unb Schießplä^e ftnb oorsu«
fehen unb angemeffen su oerteilen. 3ludh für Einlagen su
3luSfteUungSsroeden unb für einen ©iergarten ift
©elänbe auSsufdfietben. 2Bo bte 3lrbeiterbeoöl!etung
großenteils in gefchloffener Bebauung roohnt, finb gret»
flächen für Blietgärten auSsufparen. ©te Sluftetlung beS
unÜberbauten ©ebteteS su SBohnoterteln hat in etnem
Umfang su gefchehen, baß in Berbtnbung mit ber cor«
hanbenen Uebetbauung ber oorauSfidjtliche BeoölferungS«
SuroachS bis 1950 Bläh ßnbet. gür bie gleiche Beoöife«
rungSsunahme finb öffentliche ©ebäube, SJlarfthallen,
gluß uttb Seebabanfialten, BolfSbäber ufro. oorsufehen.
©te heutigen Kafernen« unb 3eughauSanlagen in 3üridh,
bte ©jersierplähe, ber Botanize ©arten unb bie 2lnftalt
Burghölsli fötinen unter Beachtung ber ©igenart ihrer
3roecîbeftimmung o er legt roetben.

3ur Bïâmierung oon höchftenS fünf ©ntroürfen
roirb bem Btftégericht ein Betrag oon 5 0,0 00 gr.
Sur freien Berfügung geflellt, ber unter allen Umftänben
oerteilt roirb. ülußerbem roirb eine Summe oon 15,000
gr. auSgefetjt, bte in ©etlbeträgen oon mlnbe^euS 2000
gr. sum ülnlauf oon ©ntroürfen oerroenbet roerben
fann, bte ftdh nicht sur Breisertetlung im gansen Umfang
ber Aufgabe eignen, im einseht aber 6eachtenSroerte
Söfungen einselner ftäbtebaultd)er Aufgaben enthalten.
Bei ber Beurteilung roirb auf bie pra!tifd)e ©urdjführung
ber ©ntroürfe im ^inblid auf bte etitftehenben Koften
2Bert gelegt roerben. @S ift geplant, bie SluSfchrei«
bung fobalb als möglich, unb sroar noch i« biefem
3ahre oorsunehmen, roetl bie gachleute gerabe tn ber
fehigen 3ett geringet Bautätiglett über bie sur Beteiii«
gung an etnem fo umfangretchen 2Bettberoerb nötige
Bluße oerffigen. 31IS ©ermtn für bie ©tnlieferung ber
©ntroürfe ift ber 30. 3uni 1917 oorgefehen.

fu<ht nun sunachft beim ©roßen
Stabtrat bie ©rmädhtigung nac|, gemeinfam mit ben
Behorben beS KantonS unb ber Bororte ben geplanten
^jbeenroettberoerb su oeranftalten. ©leichseitig begehrt er
ei nnn S «inen jroetten Krebit im Betrag oon
64,000 gr. Sobalb ber ©roße Stabtrat ben Kcebit
berotutgt hat, roirb baS ?|3cei§çgericht befteUt unb bas
SCBettberoerbSprogramm enbgültig feftgelegt roerben.

Sie BerroertmiB bes ftäbtifcfien Sattbes

linbs bes Stbanseitarabens in 3iitid|.
©er Stabtrat hat am 17. gebruar bem ©roßen Stabt«

rate einen Antrag auf Sinbetung ber norböfilichen Bau«
l>er Selnauftraße jroifchen SihlamtSfiraße unb Stauf«

facherbrüde unterbreitet, ©te oom ©roßen Stabtrate
mit ber Borprüfung beS Eintrages betraute Kommiffion
empfahl btefen sur Sinnahme. $m ©roßen Stabtrate
erfuhr bie Borlage jeboch Anfechtung, ©tn Blitglieb
oertrat bte Anficht, eS foHte mit ber geftfepng ber Bau«
Unie btS nach Durchführung beS geplanten Qbeenroett«
beroerbeS sur ©rlangung oon Böttingen für etnen Be«
bauungSplan für bie Stabt 3firid) unb ihre Bororte
Sugeroartet roerben. Bon anberen Btitgltebern rourbe be«
gehrt, baß ber Stabtrat oor ber Be|anblung beS An«
trageS barüber Auffdjluß gebe, roie er ftch bie fünftige
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Ideen - Wettbewerb
zur Erlangung eines Bebauungsplanes
der Stadt Zürich und ihrer Vororte.
Vor drei Jahren hatte der Große Stadtrat von

Zürich einen Kredit von 40,000 Fr. bewilligt, um die

Beschaffung eines Grundplanes im Maßstabe von 1:10,000
für die Erlangung von Jdeenentwürfen zu einem Be-

bauungsplan für Zürich und seine Vororte zu ermöglichen.
Die Arbeiten sind heute so weit vorgeschritten, daß dem

Großen Stadtrat der Entwurf zu einem Wettbewerbs-
Programm vorgelegt werden kann. Dem Wettbewerb
ist neben dem Gebiet der Stadt Zürich das der folgen-
den Vorortsgemeinden unterstellt: Adliswil, Affoltern
bei Zürich, Älbisrieden, Altstetten, Dtetikon, Ober- und

Unterengstringen, Höngg, Kilchberg. Küsnacht, Orlikon,
Rüschlikon. Schlieren, Schwamendingen. Seebach. Uitikon
a. Albis, Oberurdörf. Niederurdorf, Weiningen. Witikon,
Zollikon und Zumikon. Das Wettbewerbsgebtet umfaßt
etwa 16,400 da. davon etwa 4000 da Wald. Den
Bewerbern ist freigestellt, weiteres Nachbargebiet in die

Bearbeitung einzubeziehen.
Die Organisation des Wettbewerbes bot keine

Schwdrigkeiten. weil sich sowohl der Regierungsrat, als
auch die Gemeinderäte der betr. Gemeinden, mit Aus-
nähme von Witikon, mit der gemeinsamen Veranstaltung
des Wettbewerbes einverstanden erklärten Auch stimmten
sie dem vom Stadtrat vorgelegten Vorschlag über die

Verteilung der Kosten zu. Diese Kosten sind nach

Abzug eines Staatsbeitrages von 15-20,000 Fr. auf
110,000 Fr. veranschlagt, die sich wie folgt auf die ein-

zelnen Gemeinden verteilen: Stadt Zürich 99,440 Fr,,
Rüschlikon 605 Fr. Kilchberg 2167 Fr.. AdliSwil 341 Fr..
KUMden.264 Fr-, Altstetten 759 Fr,. Schlieren 418

Franken, Oberurdörf 55 Fr., Dietikon 363 Fr., Weintngen
99 Fr, Unterengstringen 132 Fr., Oberengstringen 66 Fr..
Höngg 517 Fr.. Affoltern 121 Fr., Seebach 319 Fr,,
Orlikon 91 Fr., Schwamendingen 110 Fr,, Witikon
66 Fr.. Zollikon 1276 Fr.. Küsnacht 1903 Fr.. Zumikon
66 Fr. Tie Kostenverteilung basiert auf dem Vermögens-
steuerkapital.

Nach dem Entwurf für das Wettbewerbsprogramm
sollen Vorschläge eingereicht werden für die weitere Aus-

gestaltung und Ergänzung des vorhandenen
Straßen- und Bahnnetzes (Eisenbahnen und

Straßenbahnen), für die Regelung der Bebauung
der noch nicht überbauten Teile der Stadt Zürich und
der Vororte sowie für die möglichen Verbesserungen
in den schon bebauten Stadt- und Vorortsteilen. Unter

Beachtung der Grundsätze des neuzeitlichen Städtebaues
über die Anforderungen des Verkehrs, der öffentlichen
Gesundheit, der Wirtschaftlichkeit und der Schönheit und

unter Berücksichtigung der vorhandenen baulichen und

örtlichen Verhältnisse haben die Entwürfe ferner eine

organische Überbauung und systematische Ausge st a l-

tung der Verkehrseinrichtungen des Wettbewerbs-
gebietes anzustreben. Verlangt wird ein allgemeiner Be-
bauungsplan im Maßstabe von 1 : 10,000 und die

Übertragung der wesentlichen Teile des Entwurfes in die

Übersichtskarten 1 : 25,000 sowie die Aufstellung von
mindestens zwei Detailplänen für solche Teile des Welt-
bewerbsgebtetes, deren Bedeutung für die Stadt- oder

Vorortsentwicklung die Einzelbearbeitung angezeigt er-
scheinen läßt.

Der Programmentwurf enthält sodann eine Reihe
von besonderen Bemerkungen. So ist z. B. für den

Anschluß des Wettbewerbsgebietes an die Rheinschiff-
fahrt sowohl die Lim m at bis ins Gebiet der Stadt
Zürich, als auch die Glatt bis in die Gegend von

Seebach - Oerlikon als schiffbar vorauszusetzen;
die Verbindung dieser Wasserstraßen mit dem Zürichsee
ist jedoch außer Betracht zu lassen. Für die Anlage den
voraussichtlichen Bedürfnissen der Zukunft genügender
Häfen mit Umsch lagplätzen und Verbindungen mit
Güterbahnhöfen und Jndustriegeleisen sind Vorschläge
zumachen. Die vorhandenen W ä l d e r sind zu schonen.
Möglichst zusammenhängende Park- und Wiesenanlagen,
Friedhöfe, Spiel-, Sport- und Schießplätze sind vorzu-
sehen und angemessen zu verteilen. Auch für Anlagen zu
Ausstellungszwecken und für einen Tiergarten ist
Gelände auszuscheiden. Wo die Arbeiterbevölkerung
großenteils in geschlossener Bebauung wohnt, sind Frei-
flächen für Mtetgärten auszusparen. Die Aufteilung des
unÜberbauten Gebietes zu Wohnvierteln hat in einem
Umfang zu geschehen, daß in Verbindung mit der vor-
handenen Ueberbauung der voraussichtliche Bevölkerungs-
zuwuchs bis 1950 Platz findet. Für die gleiche Bevölke-
rungszunahme sind öffentlicheGebäude, Markthallen,
Fluß und Seebadanstalten, Volksbäder usw. vorzusehen.
Die heutigen Kasernen- und Zeughausanlagen in Zürich,
die Exerzierplätze, der Botanische Garten und die Anstalt
Burghölzli können unter Beachtung der Eigenart ihrer
Zweckbestimmung verlegt werden.

Zur Prämierung von höchstens fünf Entwürfen
wird dem Preisgericht ein Betrag von 50,000 Fr.
zur freien Verfügung gestellt, der unter allen Umständen
verteilt wird. Außerdem wird eine Summe von 15,000
Fr. ausgesetzt, die in Teilbeträgen von mindestens 2000
Fr. zum Ankaus von Entwürfen verwendet werden
kann, die sich nicht zur Preiserteilung im ganzen Umfang
der Ausgabe eignen, im einzeln aber beachtenswerte
Lösungen einzelner städtebaulicher Aufgaben enthalten.
Bei der Beurteilung wird auf die praktische Durchführung
der Entwürfe im Hinblick auf die entstehenden Kosten
Wert gelegt werden. Es ist geplant, die Aus schrei-
bung sobald als möglich, und zwar noch in diesem
Jabre vorzunehmen, weil die Fachleute gerade in der
jetzigen Zeit geringer Bautätigkeit über die zur Beteili-
gung an einem so umfangreichen Wettbewerb nötige
Muße verfügen. Als Termin für die Etnlieferunq der
Entwürfe ist der 30. Juni 1917 vorgesehen.

Stadtrat sucht nun zunächst beim Großen
Stadtrat die Ermächtigung nach, gemeinsam mit den
Behörden des Kantons und der Vororte den geplanten
^sdeenwettbewerb zu veranstalten. Gleichzeitig begehrt er

diesem Zweck einen zweiten Kredit im Betrag von
64 000 Fr. Sobald der Große Stadtrat den Kredit
bewilligt hat, wird das Preisgericht bestellt und das
Wettbewerbsprogramm endgültig festgelegt werden.

Sie Bemertmg des städtische« Landes

links des Schmzenmbens i« Zürich.
Der Stadtrat hat am 17. Februar dem Großen Stadt-

rate einen Antrag auf Änderung der nordöstlichen Bau-
Unie der Selnaustraße zwischen Sihlamtsstraße und Staus-
facherbrücke unterbreitet. Die vom Großen Stadtrate
mit der Vorprüfung des Antrages betraute Kommission
empfahl diesen zur Annahme. Im Großen Stadtrate
erfuhr die Vorlage jedoch Anfechtung. Ein Mitglied
vertrat die Ansicht, es sollte mit der Festsetzung der Bau-
linie bis nach Durchführung des geplanten Jdeenwett-
bewerbes zur Erlangung von Vorschlägen für einen Be-
bauungsplan für die Stadt Zürich und ihre Vororte
zugewartet werden. Von anderen Mitgliedern wurde be-
gehrt, daß der Stadtrat vor der Behandlung des An-
träges darüber Ausschluß gebe, wie er sich die künftige
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